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ungnahme bıllıgt »dıe intrauterine T1ötung einzel- p Demgegenüber stellt dıe nstruk-
918 Feten« UrCc! dıe gezielte J1ötung nl tıon »Donum vitae« ıne AaNSCMESSCNE,C-
INall auf diese Weıse weniıgstens einzelne reiten mäße Bewertung der Probleme dar Die -
Der erl. krıtisıert anschlıeßend dıe Stellungnah- rung VOon Fachausdrücken un ıne Darstellung
I} da thısch In keıner Weılse rechtfertigen der frühen Entwicklungsstadien des Menschen ist
ist, Uurc dıe gezielte Tötung ein1ıger eten Wwen1g- ine nützlıche Ergänzung. Dem erl. ist gelun-Stens einzelne reiten das scheinbar eingängl- SCNH, auf wenigen Seıiten dıe ethischen Grundlagen
SC, ber alsche Argument, das rettbare en se1 ZUT Gentechnologie herauszustellen, SOWIE dıe
dem unre  aren vorzuzıehen, ann ler N1IC! wichtigsten » Llechnıken« ZUT Humangenetikgreıifen, weıl dıe Gefahr, dıe sıch ler benennen. Eıne besondere Erwähnung verdient
handelt, selbst und wıssentlich herbeigeführt WOUI- dıe sorgfältige Beurteiulung der homologen In-
den ist »Man darf ine Sterilıtätsbehandlung vıtro-Fertilisation, dıe manchen Theologen e1l-
nıcht durchführen, WECNN dıe Gefahr eiıner nıcht HE Überdenken selıner Stellungnahme ach dem
bewältigenden Mehrlingsschwangerschaftsbil- Erscheinen Von »Donum Vitae« veranlassen
dung groß 1St« Hıer wırd dıe Therapıe könnte Das uch ist uneingeschränkt für jeden
VO  e Sterilıtät UrC! Schaffung Vvon Leıiıchen her- empfehlen, dem der Schutz des menschlıchen
beigeführt: »Eıne solche “Therapie’, dıe ZUr 1E Lebens e1in nlıegen iIst
tung VO  — Kındern ührt, ist ın sıch wıdersinniıg un! Clemens Breuer, Augsburg

ogmatı

Baumann, Rıchard, Was Christus dem eirus bezogen, daß UrC! dıe Verheißung Petrus
verheißt. Eine Entdeckung Im Urtext VO.:  - Mat- selbst ın seıner »Eı1genschaft als OUOffenbarungsträ-thäus 1 > Christiana-Verlag, Stein Rhein, 1988, in dıe Stellung des kosmischen Felsens CrT ruCcC wırd. Der Bewelsgang, von Baumann durch

Der ekannte, das Anliegen. der ÖOkumene umsiıchtige Deutung der Felssymbolık erganzt
verdiente Verfasser, der In seıinen TDeıten viel- (besonders unter Berücksichtigung VO  - Mt
fach das Petrus- und Primatsthema behandelte 7,24—27) und UTrC! dıe Heranzıehung der ande-
(vgl Des eITUus ekenntnıiıs und Schlüssel, ICcCH »klassıschen Primatstellen« (Lk 22,31— 3 $ Joh

2145107 erweıtert, vVCcIIMMag ber uch dıe altewendet sıch ler neuerlich dem egen-
sStan: Z NIC| hne ıhm eıinen bıblıschen exegetische Tradıtion für sıch beanspruchen,
Aspekt abzugewıinnen, der ın seliner Gewichtig- dıe be1l Urigenes, Ambrosıus un! Ephräm dem

Syrer dıe gleiche Auffassung bezeugt Was sıchkeit nıcht unterschätzt werden ann Es geht
ıne NCUEC Deutung des Mess1asbekenntnisses Pet- philologisch NUur W1e ıne grammatıkalische Subti-
T1 und der Verheißung ıhn (Mt 16,13—20), 1ta: bezüglich der Zuordnung eINes Pronomen:

ausnımmt, bietet einen gewichtigen gedanklıchenwelche In dem entscheidenden Teılvers 185C auf
den Felsen selbst (nicht auf dıe IC der dıe Ertrag: Dıe Verheißung geht das »Petrusam
Gemeinde), auf dıe Person des Petrus EeZO- ıIn allen Generationen« (S 80) So sınd dıe (be.
SCH wird, daß dem Erstaposte als olchem dıe sonders 1Im evangelıschen Raum üblichen) Deu-
Zusage der Unüberwindlichkeit zukäme (»die tungen auf den Glauben ein der auf seiıne
ächte der nNntierwe werden ihn nıcht überwäl- Privatperson der ber uch auf dıe Gemeinde als

unzutreffend abgetantigen«) i Diese 1im Blıckwinkel der NEUECICN Exege-
NIC| auftauchende un! überraschend wıirken-

de Möglıchkeıit wurde ıIn der Vergangenheit 1M-
DIe Jer VO  — aumann vorgelegte Erklärung

ıst ıIn iıhrem Gewicht TST voll würdıgen, WenNnn
merhın VO  — Karrer ıIn Erwägung SCZOLCNH, der INan S1IE mıt dem bıographischen Kontext —
zugestand: »...Sprachlıch und uch gedanklıch menlıest, der Urc ıne bemerkenswerte enk-,1eg uch ahe 'ıhn (den Felsen)«. Gebets- un: Geschichtserfahrung des Autors (aufAber der Verfasser Dbeläßt N1IC| be1ı diıeser dıie Bökmann ın seinem Vorwort hınweılst)Deluläufig gemachten Konzess10n, sondern geht gebildet wırd. Deshalb wırd dıe Beweisführungauf dıe ausführlichere Begründung bei Schmid denen VOT em eingängig se1n, dıe unter einem
und oachım Jeremias zurück, dıe dıe TEL Teıulsät- ahnlıchen Erfahrungshorizont stehen Aber uch

von Mt 16,18 einheıtlıc| auf den »Petrusfels« dıe Fachexegese sollte dem 1ler zulage gefÖör-
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derten Befund nicht. achtlos vorübergehen. ET Verbindungen sıeht der dem Reformkatho-
könnte In jedem Fall anregend wıirken un:! ZUrr l1ızısmus, Schell, ZUI Lebensphilosophıe VOIN

uinahme der ın den ökumenıschen Gesprächen Diılthey und Bergson Verwlesen wırd uch auf
weıthın ausgesparten Problematıik den Prımat cheeben Diese Vorstellung des Lebens wırd
1eNl1C seIn. wıirksam ın all den großen Themen, denen sich

Leo Scheffczyk, München Adam zugewandt hat Bereıts ıIn selner ersten
Schrıift, dıe während selner übınger eıt erschlie-
NCN ist, den Glauben als dıe Erfassung

Kreidler, Hans, Fıne Theologıe des Lebens des Göttlıchen, als Erfassung des Lebens dUSLC-
ıIm legt TrTeıdler geht dem Einfluß chelers ach un!Grundzüge theologischen Denken arl

dams, Matthias-Grünewald-Verlag, Maınz 1988 stellt dıe Dıskussion dıe Glaubensbegründung
übinger Theologische Studien 29, 344 S! ams dar ETr geht och auf dıe Glaubenser-
brosch kenntnis und dıe Glaubensbegründung ın den

arl Borromäus dam (1876—1966) Wal In der späteren erken ams eın Adam in se1-
LIC Offenbarungsbegriff und ın seiıner 1C| desZwischenkriegszeıt gefelerter Lehrer der Ogma- Menschen eın 7 we1i-Stockwerke-Denken abtık In Tübıingen. Seine Buücher wurden nel gele-

SCH und ın viele prachen übersetzt SO ann »Seıine Sıcht geht auf dıe Dynamık, dıe Bewe-
SUunNngs, das Erheben und Überschreiten. ott C1-TeIıdler se1ıne Arbeıt beginnen mıt der eststel-
weiıst sıch als lebendiger un! persönlıcher Gott,lung, daß Adam »eın Tübinger eologe mıt

weltweı klıngendem Namen, ın seiner (jenera- ıindem 1n eiıner ber seiıne rein dinglıch vermıt-
Naturoffenbarung hinausgreiıfenden, unmıt-tıon unstreıtig der ogrößte nwalt des Katholı1i7zı1s-

IL1US und meıistgelesene Dogmatıker« War reld- telbar persönlıchen Weıse sıch MIr erschlıe
ler untersucht erstmalıg umfassend das Werk und Zum lebendıigen ott der UOffenbarung gelangt

der ensch L11UI UrC| Offenbarung« Diesedas Denken diıeses eologen. ach » Vorbemer-
kungen« ZUL Problemstellung und ZU 1e] der geht N VO dreıfaltıgen ott Sıe ist en

Arbeıt, ZU ufbau un! Hınweisen ZU an: erweckende ahrher 1m Glauben der Kırche und
ruft ZUT Hıngabe des Menschen dıe ahrherder Forschung (12—16) zeichnet den geistes-

und zeıtgeschıichtliıchen Hıntergrund aufl, verweılst Gottes In lebensvoller und ergreifender Sprache
auf uIbruche und ewegungen ın Kırche un:! stellt Adam Jesus T1STUS als den Bringer des

Lebens VO  z en seınen Christusbüchern wurdeTheologıe, stellt ann dıe Stationen des Lebens, se1ın uch ber das Wesen des KatholızısmusSchwerpunkte und Methode der Theologıe VOTI
un! beschreıbt ams tellung ZU Natıonalso- wıirksam. In iıhm sıcht dıe Kırche als Gebilde

des Lebens hat dıe Geschehnisse zwıschenzialısmus (17-34) dam siıeht keinen Gegensatz
zwıschen dem völkıschen edanken und der ka- kırchliıcher Autorıtät und arl dam eingehend
tholıschen ahrheı Er unternımmt den Ver- untersucht Sorgfältig stellt dıe Einwände des

Officıums dar und untersucht dıe Anderungensuch, »dıe C ewegung als eın theologısc ams in seiınen Werkenverstehendes und deutendes Ere1ign1s aAaNZUSC-
hen« 65) meınt, ware och e1igens In einer Schlußdeutun würdigt das Werk
untersuchen, »WOTIN Jjener angel Erkenntnis arl Adams und verweıst auf dıe reNzen seiner
und krıtischer Dıstanz bestand, der den berühm- eologıe. Er meınt, »das entscheidende Merk-
ten Theologieprofessor dem Natıonalsozialısmus mal seiner Theologie« se1 »der Mut ıIn ıne oflfene
gegenüber gelst1ig wehrlos gemacht hat« In Begegnung mıt den geistigen Strömungen der
einem drıtten einleıtenden Abschnıiıtt wendet siıch eıt einzutreten«. Adam erarbeıte »eıne Selbst-
dıe rbeıt dem Begrıiff »Leben« Der aupt- darstellung des atholızısmus, ın eiınen Dıa-
teıl der Untersuchung ist ın Kapıtel geglıedert. log mıt der eıt treten können«. dam nımmt
Im ersten wırd der Glaube als dıe Erfassung des ıne Aaus dem phılosophıschen Denken seiner eıt
Göttlıchen, 1m zweıten dıe UOffenbarung als dıie stammende Begrifflichkeit Hılfe 7u iıhr gehört
anrheı des Lebens, 1m drıtten Jesus Christus der Begrıff des Lebens Er SUC| dıe IL kon-
als der Bringer des Lebens, 1m vierten Kapıtel dıe Treife iırklıchker ın all ihren Bezügen erfas-
Kırche als das Gebilde des Lebens vorgestellt. Im SCHH Das Geheimnıis des lıteratıschen Erfolgs S1C.
üunften g1bt einen Exkurs ber arl Adam und ın den begeısterten orten un: den rafitvol-
dıe kırchliche Autorıtät len Begriffen. Adam ıll lebensnah un:! unmıttel-

Das zentrale ema der Theologıie arl ams bar Herz un! emu der Menschen ansprechen.
sıeht der Verfasser ın dem Begriff »Leben«. DiIe- dam biletet ıne €1! wichtiger dogmatischer
SCI Begrıff selbst wıird VO  —_ dam nıcht näherhın Aussagen un! Ansätze ıne radıkale Chrıistozen-
geklärt Er bleıibt »schıllernd und schwer aßbar« trık, ıne Ekklesiologıe, dıe auf dıe Heılswirklıch-


